




JAuffrichtiger

Wratulations-Vrieff
Den KGol-Edlen Broſz-Achtbahren /Rechts—

Wolgelahrten und Hochweiſen gerrn/

urnehmen Juris Practicum, und wolver
ordneten regierenden Burger-Meiſter

der Stadt Korgau

Von einem Sienſt ergebenen gzreunde

Beh der

22

Ichcuck und J

Den 25 Novembr. 1704
in Eil wolmeinend geftellet

TORGäaii
Gedruckt bey Johann Zathariäs Hempen.
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Ein Mertheſter/

Dis Blatt wird von getreuer Hand
Die nicht genetzet iſt mit Kaſtaliſchen Bachen

Und keine Blume darff auff Pindi Hohen brechen
Nur als ein ſchlechter Brieff Demſelben zugeſandt.

Es drucet Seiner Bruſt das wahre Zeugnis ein

Daß Sein geſamtes Wol und alle Gnaden-Blide
Womit der Himmel Jhn zu angenehmen Glude

Bißhero angelacht auch meine Fretude ſeyn.

Sind deine Kinder nicht mein Sorgau gleich ge,

ſinnt?
Da dich dergleichen Mann als Vurger.Meiſter fuhret?

Da ſolche Crone dir die frohe Scheitel zieret

Und dein beſturmter Bau nun dieſen Pfeiler findt?

Du



Du biſt geliebte Stadt fur 6OTT noch werth
geacht

Weil dir in bloder Angfſt da bey den Ungewittern
Des ſtrengen Himmels auch die Landes-Pfeiler zittern

Das GnadenZeichen noch aus ſchwartzen Wolcen

lacht.

Allein was iſt ein Nann der andern Rath ertheilt?
Ein Licht das ſich verzehrt indem es Frembdenleuchtet;
Ein Regen ſo verſiegt wenn er das Land befeuchtet:;

Ein Pelican der ſich verwundt und andre heilt;

Ein Wachter der den Schlaff nur darum wenig liebt

Damit die fichre Stadt der ſtillen Nacht genieſſe
Und ſich durch ſanffte Ruh die TagesLaſt verſuſſe;

Ein Baum der andern Frucht und kuhlen Schat—
ten gitbt.

Ooch mein Beehrteſter Er hat getroſten Muth
Denn GOtt verſichert Jhn an diefem FreudenDage

Daß Er genädig ja zu Seinen Thaten ſage.
Die Probe zeiget ſich Er ſey Jhm hertzlich gut.

Die liebſte Sochter giebt Jhm eine Zeugin ab.
Sie wird mit einem Geodn der Themidis verbunden

Den Jhr die weiſe Hand des Himmels ausgefunden.
GoOtt iſt Jhr treuer Freund ghr Steden Troſt und

Stab.
O Hoch



H Hochbeglücktes Paar! der Neid iſt ſchon
beſiegt.

Dem Srautgam iſt die Braut die ſchonſte Gorbeer

Krone
Und Jhr hingegen wird ein werther Schatz zu Lohne

Den Sie von hochſter Hand itzt zum Geſchencke

kriegt.

Jch ſchlieſſe nun nach dem der heiſſe Wunſch geſchehn:

Die fromme Kaurerin mut in viel tauſend Zweigen
Des lieben Vaters Kuhm der Nach,- Welt kunfftig

zeigen
Damit die ltern ſtets Jhr Glude bluhen ſehn.

Der LorberBaum ſoll ſonſt dem Donner wiederſtehn.
O hochſte Majeſtat da alles will ermatten

Laß unſer Torgau doch hier unter Zaurers Schatten
Dern ſo erboſten Schlag des Wetters noch entgehn.
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